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öglich die ſo genanten ſieben 1 der Welt in ben 
grauen Zeiten viel Aufſehens machten: ſo ging es ihnen doch 
wie einem hellen Licht, welches bey dem Glanz eines 10 en 
ſeinen Schein verlieret. Sie wolten vieles ſagen, weit mehr abe 
praͤchtige Tempel Salomonis, desgleichen die Welt vorher keinen h Bere 
licheren geſehen, und auch nach ihm keinen vortreflicheren fen 9 a 
Pracht und Reichthum, Ordnung und Daur, Schönheit, und I t. 
ten an ihm um die Wette, und ein Bewunderer deſſelben weil 
worauf er zuerſt oder legt ſeine ee wer Beil, In ur 
richten ſoll. | 
Gott ſelbſt, von dem nichts, als wa 
war der oberſte Bauherr dieſes Temmp 
auf dem Berge Sinai das Modell zu d er 
auch dem David im Geſicht oder auf ei 
unbeſtimmte Art angezeiget, wie des Ten 
findung des menſchlichen Witzes, ſonde 
liches Werk, ihm anſtaͤndig Wa ) 
Dahero auch Salomo, als wirklig 
ſter, von dem Plan, welchen er vom D 
geſtalt Gebrauch machte, daß 1 in Er 
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Erbauung des ganzen Werks die gröfte Genauigkeit beobachtete. Dieſen 700 
Zweck zu erreichen bemuͤhete er ſich die beſten Kuͤnſtler zu erhalten. Hi— 
ram, der Koͤnig von Tyrus, fein Bundsgenoſſe, ſchickte ihm auf Verlan— 

gen einen Mann zu, der auch Hiram hieß, und in Edelſteinen, Gold, 
Silber, Eiſen und Holz kuͤnſtlich arbeitete. Und eben dieſen Hiram 
machte Salomo zum Baudirector uͤber das ganze Werk, uͤber alle Bau⸗ 
leute und ihre Vorgeſetzten. 

Man kann ſchon aus der Menge der ſaͤmtlichen Arbeiter auf die 
Groͤſſe dieſes Gebäudes einen Schluß machen. Denn Salomo gebrauchte 
zu dieſer Arbeit, auſſer den Bauaufſeheren, den Amt: und Oberamtleuten 
noch 180000 theils Iſraliten theils Heiden, 1 Reg. V, 1 - 15. 2 Chron. 
II. 17, 18. welche anfänglich das Holz auf dem Berge Libanon, die 
Steine in Tyrus und andere Materialien anderswo dergeſtalt zubereiten 

muſten, daß bey Aufrichtung des Tempels auf dem Berge Morig weder 

Hanne, noch Beil, noch Sage gehöret wurde. 1 Reg. IV, 7. 

5 au läßt ſich aber leicht ausrechnen, was dieſe groſſe Anzahl der Arbei— 
erhalten, dem Salomo gekoſtet. Der gelehrte Schmidt beſtimmt 

10 nem bibliſchen Mathematicus p. 5 8. auf eine gelinde Art nach den 
mah Wige wohlfeilen Zeiten, den jährlichen Lohn für alle Baubediente 
Arbeiter auf 7553000 Nthlr., da fie aber 4 Jahr lang die Materi⸗ 
15 2. 105 bereiteten, ſo machte der Lohn in der Zeit 302 12000 Rthlr. aus, 
s uber 30 Millionen Rthlr. find, und nach unſerm Gelde gerech⸗ 

ch a if gos; 6000 Gulden belaͤuft. Das war allein der zjährige 
11 55 der Zubereitung, wozu noch 7 Jahre kamen, den Tempel 
nn Wh er Jahre gingen dahin, ehe er vollkommen er⸗ 


— sten die zu dieſem herrlichen Tempelbau 
8 Denn wenn man erweget, was fuͤr eine 
Oliven⸗Holz? Was für ein Vorrath 
b und andern Marmor? Wie vieles Gold 
100 } ie I il D dem aus Ophir zu Belegung der 
rde? Was fuͤr Silber, Eiſen 
ſteine zur Auszierung der gol⸗ 
S much des Tempels angewendet 
a 28 wurde? 


wurde? fo nimmt einen ein heiliges Erſtaunen und eine gerechte Ver: 
wunderung ein. 

Als Salomo zur Regierung kam, fand er in dem Koͤniglichen Schatz 
an Verlaſſenſchaft und Steur, ſo David bloß allein zum Tempelbau ges 
ſammlet hatte, ſchon borräthig 2745 Millionen; woferne aber dieſe nach 
dem heiligen Seckel, der doppelt Hi viel war als der gemeine, zu ſchaͤtzen: ſo 
ware auch dieſe Summe doppelt zu ſetzen, und belieffe ſich alſo auf 5490 
Millionen, oder, jede zu 10 Tonnen gerechnet, auf 54900 Tonnen Gol⸗ 
des. So wie nun Salomo die vaͤterliche Verlaſſenſchaft allerdings wird 
vermehret haben: ſo wurde das, was nach dem Bau davon uͤbrig geblie⸗ 
ben, in den Schatz des Tempels verwahrlich beygeleget. Denn des 
Silbers und Goldes war zu Salomonis Zeiten zu Jeruſalem ſo viel als 
die Steine, und des Silbers achtete man damahls nichts. 2 Chron. I, 

15. 1 Reg. X, 21. 

Aus ſo ‚prächtigen Anſtalten konte nun nichts anders als ein hert⸗ 
liches Gebaͤude erwachſen. Der uͤber ganz Jeruſalem hervorragende 
majeſtaͤtiſche Tempel wurde dadurch gegruͤndet, erbauet und zu ſeiner 
Vollkommenheit gebracht. Der Berg Moria, ein Theil des Berges 
Zions, war der Ort, den Gott zu feines Namens Ehre erwaͤhlet hatte, 

Eine Maur ſchloß denſelben der Feſtigkeit wegen ein, welche gegen Moe 
gen, Mittag und Mitternacht 400 Ellen hoch, und mit Pfeilern, ſo ur » = 
Ellen in der Dicke hatten, verſehen war. Der ganze Boden war mie 
glatten Steinen belegt, und machte beynah ein Viereck von zoo le Fi 
aus; Nimmt man aber die eufferften Hallen, den Zwiſchenweg un Be, 
6 Ellen hohe Eckmaur dazu, fo belauft ſich der völlige Raum d „ 
pelberges auf 600 Ellen in der Breite und in der Lange. 49 
waren bey dem weitlaͤuftigen Gebaͤude 13 Thore, welch. in 
Ellen hoch und 10 Ellen Breit waren, nur zwe use 
Thor Tedi, fo kleiner, und das Thor an des Je mpels⸗ e 
ten Tempel, noch einmahl fo groß als die gqußheren war. ee 2 
ſten Hallen, davon die gegen Oſten die Hall Salomonis; die aber 
Suͤden in dem andern Tempel die Halle gerd des genannt wurde waren 
5 Thore. Gegen Oſten ſtand das? hor Suſa, durch. ae 15 
in den Tempel ſehen konte, gegen ce waren die beyde ae 
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Durch diefe Thore kam man in den Vorhof der Heiden, welcher, wie— 
wohl nicht allenthalben gleich breit, um den Tempel ging, und ſich bis 
an das Chel oder den drey Ellen hohen Zaun erſtreckete. 

Aus dem Heiden-Vorhof kam man in den Vorhof der Weiber, 
welche auf den drey Choͤren, dahingegen die Maͤnner unten ſtanden. 
In dieſem Vorhof gelangte man von Morgen durch das Thor, ſo das 
Schoͤne hieß, von Mittag durch das Braͤutigamsthor, und von Mitter— 
nacht durch das Thor der Leidtragenden, welche beyde auch die Weiber— 
thore, weil ſie gemeiniglich durch dieſelben in den Tempel gingen, genant 
wurden. In den vier Ecken der Mauer, ſo um dieſen Vorhof ging, 
waren vier offene Pflaͤtze, von welchen der eine die Kammer der Naza— 
raͤer, der andere die Holz⸗, der dritte die Oel- und Zeichenkammer, und 
der vierte die Kammer der Ausfägigen hieſſen. 

Aus dem Vorhof der Weiber ging man gegen Morgen durch das 
Thor Nicanors, zu deſſen bepden Seiten die Kleider- und Beckerkam⸗ 
mern waren, in den inneren oder in den Iſraeliten- und Prieſter-Vorhof. 
Dieſe beyden Vorhoͤfe wurden durch 5 Stuffen, darauf die Leviten mit 
ihren Inſtrumenten ſtunden, unterſchieden. In dem eigentlichen Vor— 

San ae Prieſter aber befand ſich das groſſe eherne Meer, nebſt den ro 
. keſſeln, den 8 Opfertiſchen und 8 Opferſaͤulen, wie auch den 24 
n Ringen zum Schlachten des Opferviehes. Auſſer dem Thor 
wire waren noch 6 Thore, die in den inneren Vorhof führten; 3 
3 i zu zehlen, als das oe das Erſtlings⸗ und 

5 . das Thor Nizoz oder das Sing- das 
Feu Gegen Weſten aber war in dieſem Vor⸗ 

de Thor. Und ſo wie man auf der Nordſeite 
5 die Zeichen: und die kleine Feurkammer, 
Bach Parvoc und Steinkammer, fo waren 
if der Sup era pr 81 n. die Waſſer⸗ oder obere Badkammer, 
a ier 2 ftines, ſo aue { 1 hieß, und das Chaſit oder 
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gegen Weſten das Thor Kiponos, und gegen Norden das Thor Tedi. 


und ſonderlich im Allerheiligſten mit vielen in den Waͤnden angebrachten 
Edelſteinen, als Rubinen, Smaragden, Saphiren und anderen koſt— 
bar ausgezieret war. Die Halle, zu deren Seiten die Saͤulen Jachin 
und Boas ſtanden, war 10 Ellen breit, 20 Ellen lang, und 120 Ellen 
hoch. Das Heilige war 20 Ellen breit und 40 lang; das Allerheiligſte 
aber 20 Ellen breit, und eben ſo viel lang. Und ſo wie das Heilige 
und das Allerheiligſte 30 Ellen hoch war, ſo befand ſich uͤber beyden ein 
Saal, darin die Stiftshuͤtte nebſt ihren Heiligthuͤmern verwahret wurde. 

In dem Heiligen traf man auſſer des Moſes Leuchter und deſſen Schau⸗ 
brodttiſch noch ro neue Leuchter und 10 Schaubrodttiſche an; hingegen 
ſtand im Allerheiligſten des Salomoniſchen Tempels allein die Bundes⸗ 
lade; im andern Tempel aber waren in dem Heiligen nebſt dem Rauch⸗ 
altar nur ein Leuchter und ein Schaubrodttiſch, hingegen im Allerheilige _ 
ſten gar nichts. Beyde heilige Oerter wurden im erſten Tempel durch 
einen Vorhang und eine Thür; im andern aber durch zweene Vorhaͤnge, 
ohne eine Thuͤr, unterſchieden. Zur Rechten und Linken der Halle 
waren die zwo im andern Tempel angebrachte Meſſerkammern, Um 
den Tempel aber gingen 38 Kammern, worin der heilige Schatz und 
die Koſtbarkeiten deſſelben aufbewahret wurden. Der Tempel ſtand 3 
Ellen Höher als der Boden des Vorhofes der Heiden war. Denn 
dieſem ging man 12 Stuffen in das Thor, ſo das Schoͤne hieß d 
waren 15 Stuffen in dem Thor Nicanors, worauf die St 
geſungen wurden; hierauf ſtieg man aus dem Vorhof 3 gi] 
Vorhof der Prieſter auf 5 Stuffen, und endlich war 
fo in die Halle des Tempels fuͤhreten. Dieſe 4 

22 Ellen der Erhoͤhung des Tempelfu MR damet 
let, daß die euſſerſte Zinne der Halle des 
Mittag, von dem Fuß des Berges Mo 
rechnen, 542 Ellen in die Höhe n } 
heiligſte gegen Abend lag, den vortrefl Anblick 
gehende Sonne durch die Halle von M Mor 5 Nin den T 
durch ihre brennende und zuküͤckfalle (md ra 

feines Gold und weiſſen Marmor ſehen ieß, 


In dieſer Beſchreibung des hierdſolhmitaniſchen Tempels hat man 
ſich vornehmlich nach dem Modell gerichtet, ſo ſich auf dem oͤffentlichen 
Buͤcherſaal des hieſigen Gymnaſiums befindet. Dieſes aber iſt eine 
gelehrte und kuͤnſtliche Arbeit, auf welche der weyland Hochwohlehrwuͤr— 
dige und Hochgelahrte Herr Daniel Rittersdorf, aͤlteſter Prediger bey 
der Marienkirche und 35 Jahr lang geweſener Senior E. Ehrwuͤrdigen 
Miniſteriums, wie auch erſter Jubelprediger allhier, ſeine Nebenſtunden 
viele Jahre hindurch zum Vergnuͤgen und Erbauen angewendet. Nimmt 
man an, daß die ganze Flaͤche des Tempelberges in ſeinem weitlaͤuftigen 
Umfang sos Ellen auf allen Seiten ausgemacht, (wie denn auch der 
gelehrte Mell in feinem Salems-Tempel p. 91. 92. den Profil aller 
Vorhoͤfe nach der Laͤnge und Breite eben ſo hoch beſtimmet:) ſo kann 
man bey dem gegenwaͤrtigen Modell den 200 derſen Theil einer Elle zum 
Maaßſtab deſſelben erwaͤhlen: weil das Fundament des Modells auf 
jeder Seite 3 Ellen beträgt, doch in der Laͤnge accurater als in der Breite. 
Von dem groſſen Fleiß aber und der beſonderen Genauigkeit, ſo der in 

Gott ruhende Herr Senior darauf gewendet, zeigen die gelehrten Nach— 
W welche er ſelbſt von den Waſſerleitungen, von dem Brandopfers— 
Emm von den Säulen Jachin und Boas, in den Preußiſchen Zehen: 
* 380 und T. II. p. 388 und 659 mitgetheilet; und verdienet 
s des ſeligen Herrn MI. Lilienthals gegebene Anmerkung J. c. T. I. 
ie wiederhohlet zu werden. Der gelehrte Elbingiſche Theo— 
ter daselbst. Tit. Herr Senior Daniel Rittersdorf, hat 
| g 80 nn Uh Ban? vielen Unkoſten ein ſchoͤnes Modell 
| rufalen, nach feinem eigenen und 


en e 105 ie: deren Syſtamete verfertiget, welches 


* andern publiquen Ort aufgeſtel— 
Er hat ſich auf unſer Anſuchen 
u ſtuͤckweiſe zu beſchreiben, 
hiedur | hreibung der Waſſerleitung einen 
eiche den el Vergnügen geben wird, und von 
des en Mannes 6 | e Exkenntniß in der Hiſtorte, 
| ache d e this U Wiſſenſchaften ein Zeugniß ab⸗ 
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Dieſes ſehr ſchoͤne und accurate Nittersdorfifche Modell haben nach 
dem ſeligen Abſterben des verehrenswuͤrdigen Herrn Auctors die ſämtli— 
chen reſpective Hochgeehrte Erben der öffentlichen Bibliothec des Gym⸗ 
naſiums zum ruhmvollen Andenken ihres geliebten Eheherrn und Herren 
Vaters, zur Zierde des Buͤcherſaals, zum Vergnuͤgen der Muſenfreun⸗ 
de und zur Erbauung der ſtudierenden Jugend freywillig und großmuͤthig 
geſchenket. Und ſolchergeſtalt beſitzet die öffentliche Bibliothec auſſer 
dem Seyleriſchen Modell der Stiftshuͤtte, fo Gott als ein wanderndes 
Haus des Herrn in der Wuͤſten zu bauen befohlen, nun auch das Ritters— 
dorfiſche Modell von dem beſtaͤndigen Juͤdiſchen Tempel zu Jeruſalem. 
Welch eine Zierde vor die Elbingiſche Gymnaſiums⸗Bibliothec! Welch 
ein Vortheil vor die ſtudierende Jugend, deſſen ſich wenige Bücherſale | 
ruͤhmen koͤnnen! 

In dem gewiſſen Vertrauen, daß die oͤffentliche Vorſtellung dieſes 
herrlichen und heiligen Gebaͤudes vielen angenehm ſeyn, und Nutzen und 
Ergoͤtzen mit ſich fuͤhren werde, habe ich mir die Freyheit genommen, 
daſſelbe am morgenden Tage, als am Stiftungsfeſt unſerer Schule, 
im groſſen Hoͤrſaal zu präfentiven, und bie jährliche Reduͤbung davon 
halten zu laſſen, welche mit einer kurzen Abſchilderung der Salomon 2 

ſchen Einweyhung des erſten Tempels von mir wird eroͤfnet w 
Ich hoffe demnach keine Fehlbitte zu thun, wenn E. Hoche fer 
Hochweiſen Nath dieſer Königlichen n als Hoͤchſtzuver 
den Beförderern des hieſigen Muſenſitzes, wie auch (amt 
geiſtlichen als weltlichen Standes Hochgeneigte 
Freunde ich ergebenſt und freundlich ers „ an 
9 Uhr Vormittag dieſer feyerlichen 3 
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von Gott erbitten zu helfen. 
. 1 * 


Von Den a 


Sieroſolpmikaniſchen Tempel 


reden 
den 29. November 1770 N 
am Tage der ızılm Schulbeyhe 
des boblichen Elbingiſchen ee ums 
nachfolgende. | 
ee . == 


Der Vorredner. 


B Theodor Michael Sieffert = 
Br redet ‚von der Koͤnigin von Saba, welche nach Jeruſalem kam, die Weisheit 
Sgſemonis zu hören und den von ihm erbaueten Tempel zu ſehen, entdecket 
er den Inhalt der ganzen Reduͤbung, und Nr um 

ein geneigtes Gehoͤr, W 


des ge, genwärtigen Modells des hieroſolymitaniſchen Tempels 
RE athen in Verwunderung 
ti Henrich Gottlieb Enderſch 
Philipp Schroͤter f 
Samuel Sotrfried Frenzel 
Johann Ephraim n 
Johann Daniel Braun. 
1 zu bauen befohlen, behaupten 
Daniel a Buſchwald 
lied 1 2 eynag = 
deln der Juden ve 
| Si ert Johan . Salem “ | 


Wo der rechte Tempel, die beftändige Wohnung Gottes, geſtanden? 


Johann Daniel Rogge Johann Iſage Reimann 
Carl Ferdinand Sieffert Johann Jacob Morongovius 
Martin Gottlieb Gruͤttner Sigmund Auauſt Sieffert 
Daniel Jacob Ballermann Carl Wilhelm Lange 


Daniel Chriſtian Lange. 


In welchem Stamm der Tempel eigentlich gelegen, unterſuchen 
Benjamin Fried. Mioduczewski Mart. Thomas Schmidt. 


Nach welcher Gegend der Tempel geſtanden, zeigen an 
Carl Chriſtoph Baum Carl Iſrael Lange 


Von dem Grund und Boden, darauf der Tempel erbauet worden, 
halten ein Geſpraͤch 1 


Jacob Schröter Johann Gottfried Hingelberg. 1 
Den e der Heiden nebſt deſſen Mauren, Tbuͤrmern 1 
machen ſich bekantt 
Earl Daniel Fuchs Peter awer 
| Nathanael George Land. 8 
In den Vorhof der Weiber 


Johann Philipp 
Zacharias Janſſon 


Von dem Vorhof der raeliten, 8 ö 
nebſt deſſen Thoren un 


Theben Mic NT 


7 In dem wf o den En 5 het 
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Von dem Schlachthaus, den . und Opfertiſchen 
* ſprechen i 
Friedrich Haag Gottlieb Ballermann, 


Das eherne Meer und die Waſchkeſſel erklaͤren 


Carl Friedrich Braͤmer Ferdinand Theodor Brakenhauſen 
Johann Peter Schumacher; 


Wegen des eigentlichen Tempels, deſſen Eintheilung und Nebengebaͤuden 
| wird | 
Daniel Gottfried Kanngieſſer 

a: belehret von 
Earl Alexander Brakenhauſen 
MrWnichael Theodor Conrad Stolg. 


* 
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N Ban | dem was im Heiligen ſtand, als dem Rauchopfers⸗Altar, den Leuch⸗ 
tern und den Schaubrodtstiſchen machen Worte 
Samuel Traugott Gruͤttner Gottfried Scheiberlin 
Benjamin Silber. g 


deslade nebſt den Cherubinen an 
dinand Koͤppen. 


nißvollen Bedeutung des Tempels 


| Ar redet von der oft RE e, angewan u 


Einige Oerter in 1 Umfang des RER welche nach gen Schrift 
Ehriſtus, die Apoſtel und andere gottſelige Männer merkwuͤr⸗ 
dig gemacht, zeiget an 


Johann Jacob Meienreis. 


Die MN Schickſalen des Tempels zu Jeruſalem erzaͤhlen 


Martin Chriſtian Groß Johann Leopold Baͤhr 
Joſeph Xaverius Mioduczelbski Carl Wilhelm Fromm 
Gottfried Ephraim Wulff Adam Gottfried Hoppe. 


Die Klage uͤber den Untergang dieſes Tempels fuͤhret 
Carl Ferdinand Ramſey. 
Die Se der Gläubigen neuen Testa us uͤber das Jeiußee und den re 


. 


Tempel, der droben iſt, drucken au- 
Friedrich Philipp Baumgarten Zohan, ob Steinke A Er 
Johann Gottfried Steinke n Va Sache, de. PR 


2 E. Hochedler und Hoch peer Noth ver in 
Tempel in der öffentlichen Bibliothee einen Platz zu gönnen 
Ihres boden . zu wuͤrdigen geruben ı wo 
„ Johann Satt We URN, 


AR, % Der Nachre 
Bi Carl Friedt 
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